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Mir aber hat Gott gezeigt, dass man  
keinen Menschen unheilig oder unrein nennen darf. 

Apostelgeschichte 10,28 
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Ihr Lieben, 

diesmal gibt es ein selbst erlebtes 

"Gleichnis-Grußwort" für euch. Es 

heißt: „So ein Salat.“ Im letzten Jahr 

blühte bei mir ein roter Salat. Man 

soll ihn ja eigentlich essen und nicht 

blühen lassen. Aber die Salat-

schwemme war so groß, da ist es 

einfach passiert. Die Mitte des Sa-

lates verschlankt sich, ein langer 

Stiel entsteht. Groß und aufrecht, 

voller kleiner gelber Blüten, sehr 

hübsch anzusehen. Die Insekten 

lieben diese Blüten. 

Dann kam der Herbst. Ich sah mir 

den verblühten Blütenstand an, sah 

die Samen darin und dachte: "Ver-

suchen kann ich es ja mal". Ich 

schnitt den Schopf ab, legte ihn in 

einen offenen Karton und stellte 

diesen in den Schuppen. Im zeiti-

gen Frühjahr fand ich den Karton 

wieder – "ach ja, Salatsamen, ich 

kann es ja mal ausprobieren". Eini-

ge Samen säte ich ordnungsgemäß 

in Anzuchttöpfen aus, und trotzdem 

hatte ich noch unendlich viele an 

dem getrockneten Blütenstand. Und 

wohin jetzt? Ich legte ihn auf die 

Erde in einem Hochbeet, gab etwas 

Erde darüber und … vergaß ihn. 

Die ordnungsgemäße Aussaat 

brachte tatsächlich kleine Salat-

pflänzchen  hervor   und   ich  freute  

 

mich darüber, hegte und pflegte sie. 

Beim Herrichten der Hochbeete – 

Wochen später – fand ich dann das 

Eingepflanzte wieder. Ein Pulk aus 

kleinen Salatpflänzchen. Scheinbar 

war jedes Samenkorn gekeimt. Un-

endliche Salatpflanzen! Welch ein 

Wunder aus diesem vertrockneten 

Blütenstand entstanden ist! 

 

Da fällt einem natürlich gleich das 

Gleichnis vom Sämann aus  

Matthäus 13,8 ein: 

„Die übrige Saat fiel auf fruchtba-

ren Boden und brachte das Drei-

ßigfache, das Sechzigfache, ja 

sogar das Hundertfache der Aus-

saat als Ertrag.“ 

Der Same ist Gottes Wort, die frohe 

Botschaft. Was steckt da alles drin 

in diesen kleinen Körnern! Wie viel 

von Gottes Herrlichkeit und wie viel 

von seiner Liebe steckt in Gottes 

Wort. Die große Kraft seines Wor-

tes fällt nun in die Herzen der Men-

schen. Die "Keimfähigkeit" ist un-

terschiedlich. Nur bei einem Teil der  
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Menschen fällt Gottes Wort auf 

fruchtbaren Boden, sie hören es, 

verstehen es, halten es in ihrem 

Herzen fest und befolgen es.  

Ich wünsche mir und euch, dass 

unsere Herzen wie ein fruchtbarer 

Boden sind, die Gottes Wort, wie 

ein Samenkorn, aufnehmen, wach-

sen lassen und viele Früchte her-

vorbringen. Das wollen wir von Gott 

erbitten.  

Ich wünsche euch einen fruchtba-

ren Sommer. 

Petra Heyen 

 

 

 

 

 

Andacht 

„Mir aber hat Gott gezeigt, dass 

man keinen Menschen unheilig 

oder unrein nennen darf.“ 

Apostelgeschichte 10,28 

Manche Verse aus der Bibel könnte 

man auch an ganz anderer Stelle 

vermuten: Dieser hier würde in  sei- 

 

ner Aussage auch in die Erklärun-

gen von Menschenrechten, Partei-

programme oder Schulbücher pas-

sen. Tatsächlich gehört er in die Er-

zählung der Apostelgeschichte, die 

für uns als Christen heidnischen 

Ursprungs einen entscheidenden 

Unterschied ausmacht.  

Petrus hat einen, für ihn chaoti-

schen Traum, in dem er aufgefor-

dert wird, Tiere zu essen, die in der 

jüdischen Küche absolut auf dem 

Index stehen. Trotzdem hat er den 

Eindruck, dieser Traum ist nicht oh-

ne Bedeutung. Mitten in seiner Rat-

losigkeit treffen drei Männer ein, die 

im Namen des Römers Cornelius 

um einen Besuch Petrus‘ bei ihrem 

Auftraggeber nachsuchen. Corneli-

us, ein religiös aufgeschlossener 

Mensch, hatte nämlich wiederum 

eine Vision Gottes, die ihn auffor-

derte, eben diesen Simon Petrus 

herzubitten.  

Nun geht Petrus auf, was Gott hier 

zusammenbringt: Heiden, wie Cor-

nelius, die dringend nach der Erlö-

sung durch Gott in Jesus fragen. 

Und Christen jüdischen Glaubens, 

die ihnen aus unmittelbarer An-

schauung und Erfahrung eben die-

se gute Nachricht von Jesus ver-

künden können. Petrus merkt, die-

ser wunderbaren Vorbereitung Got- 
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tes muss er folgen. Darum springt 

er über seine inneren Hemmnisse 

von Gewohnheit, Vorbehalt und 

Tradition und geht einfach in das 

Haus des Cornelius mit hinein. 

Normalerweise hätte das nämlich 

eine fast unüberwindbare Klippe 

bedeutet; nach jüdischer Vorstel-

lung verunreinigte sich Petrus, 

wenn er sich mit Heiden unter ei-

nem Dach aufhielt. Cornelius wird 

von der Liebe und Begeisterung 

des Petrus für Jesus erreicht. Er 

und sein Haushalt werden die ers-

ten offiziellen Christen, die zuvor 

Heiden waren. Möglich war dieser 

Schritt durch die Erkenntnis und 

das Bekenntnis des Petrus:  

Ich habe verstanden, dass Gottes 

Liebe grenzenlos ist. Dass seine 

Güte sich allen Menschen zuwen-

det und dass mir darum kein (Vor-) 

Urteil über einen Mitmenschen zu-

steht.  

Grundsätzliche Ausgrenzung und 

Ablehnung eines anderen ist ab 

diesem Zeitpunkt für Christen nicht 

mehr möglich. Eine Wurzel gegen-

seitiger Achtung der Würde des je-

weils anderen kommt also nicht aus 

der so häufig verpönten Political 

Correctness, sondern aus diesem 

Heilsmoment der frühen Christen-

heit. Die Einstellung,  zunächst  ein- 

 

mal dem anderen zu trauen und ihn 

nicht zu verteufeln, ist daher eine 

christliche Entscheidung. Und zwar 

eine, die immer neu eingeübt wer-

den muss – auch in unseren Ge-

meinden! Ich freue mich über diese 

Tradition, bin stolz auf sie und hof-

fe, dass es Ihnen ebenso ergeht.  

Ich grüße Sie herzlich und wünsche 

Ihnen Gottes Segen.  

Pastorin Ruthild Steinert 

 

 

 

 

Geburtstage 

„Du zeigst mir den Weg zum  

Leben. Dort, wo du bist, gibt es 

Freude in Fülle; ungetrübtes 

Glück hält deine Hand  

 ewig bereit.“ 

Psalm 16,11 

Mit diesem Bibelvers möchten wir 

ganz herzlich allen Geburtstagskin-

dern gratulieren und ihnen Gottes 

reichen Segen und seinen Beistand 

für das neue Lebensjahr wünschen. 

Gottes Gnade möge bei euch sein.  
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Nachruf 

Am 2. Mai verstarb unsere Schwes-

ter Katharina Kozari im Alter von 

93 Jahren nach langer Krankheit 

und Schwäche. Sie wusste sich 

aber dennoch getragen von der 

Liebe Gottes und wartete sehn-

süchtig darauf, zu diesem lieben-

den Gott heimzukehren. Katharina 

Kozari war im hohen Alter ganz be-

wusst unserer Gemeinde beigetre-

ten, vorher hatte sie in baptisti-

schen Gemeinden in Ungarn und 

Bremen gelebt. Wir sind als Ge-

meinde dankbar, mit ihr diese letzte 

Wegstrecke geteilt zu haben und 

sie als Schwester mit ihrem Gebet 

und ihrer Unterstützung kennenge-

lernt zu haben. Am 14. Juni wird ih-

re Bestattung im Friedwald Hude 

stattfinden. 

RS 

 

Fürbitte 

„Auf dich vertrau ich.“ So hieß das 

Motto der diesjährigen Norddeut-

schen Konferenz der EmK. Wir 

kennen auch das Lied: „Meine 

Hoffnung und meine Freude, meine 

Stärke, mein Licht, Christus, meine 

Zuversicht, auf dich vertrau ich  und  

 

fürcht mich nicht.“ Haben wir ein so 

furchtloses Gottvertrauen?  

Es nützt nichts, wenn ich nur auf 

meine eigene Kraft vertraue. Die ist 

schnell erschöpft. Meine wirkliche 

Kraft ist Jesus Christus. Mein Ver-

trauen gilt dem Herrn. Auch wenn 

ich manches nicht verstehe oder es 

für mich keinen Sinn macht. Gottes 

Plan ist immer besser als unser ei-

gener. Wer Gott vertraut, weiß, 

dass sein Weg der beste ist. 

Gott zu vertrauen bringt Ruhe in 

unsere Seele und macht uns frei. 

Dieses Vertrauen und die Ruhe im 

Herrn wünschen wir allen kranken 

und älteren Geschwistern. Vertraut 

euch dem Herrn an und er wird 

euch stärken. 

„Siehe, Gott ist mein Heil,  

ich bin sicher und fürchte mich 

nicht; denn Gott der HERR ist 

meine Stärke und mein Psalm 

und ist mein Heil.“  

Jesaja 12,2 

PH 
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Konferenz und Co. 

Tagungen und Sitzungen beschäf-

tigten uns im Frühjahr auf allen 

Ebenen: Bereichsleitung, Gemein-

deversammlung, Bezirkskonferenz 

und Jährliche Konferenz sind Gre-

mien, die aufeinander bezogen sind 

und sich brauchen. Wie es auch im 

jährlichen Bericht der Pastorin zum 

Bezirk zu lesen ist: „Da unsere 

Gemeinde nach wie vor ein breites 

Spektrum in Glaubensverständnis 

und -praxis aufweist, ist es für Lei-

tende wichtig, im regelmäßigen 

Austausch mit ihren Mitgliedern zu 

sein. Eine aufmerksame, liebevolle 

Führung muss dabei immer wieder 

versuchen, den Blick der Geschwis-

ter auf den Willen Jesu Christi zu 

lenken. Das Bereichsleitertreffen 

erweist sich dabei als wichtiges In-

strument der Beteiligung, des Hö-

rens auf die Mitarbeitenden und der 

Durchsichtigkeit unserer Strukturen. 

Die Gemeindeversammlung möch-

ten wir ebenfalls für Informationen 

und Entscheidungsbeteiligungen 

einsetzen, wie zum Beispiel in der 

Abstimmung über die Gemeinde-

freizeit.“  

Bei dieser Gemeindeversammlung 

am 2. März informierten wir außer-

dem   über  Vorhaben  und  Termine 

 

  

im neuen Jahr, finanzielle Fragen 

und „offene Stellen und Flanken“, 

also Bereiche der Gemeindearbeit, 

die wir mangels Mitarbeitenden 

nicht anbieten können, obwohl sie 

dringend nötig wären. „Die Aufzäh-

lung zeigt aber auch, dass wir 

Gruppen geistlichen Lebens nicht in 

entsprechender Zahl anbieten kön-

nen; Haus- und Gebetskreise ha-

ben wir eher zu wenig. Der vergan-

gene Herbst war bestimmt von un-

serem Alphakurs, in den der Vor-

stand sich stark einbrachte und da-

rin persönlich sehr gestärkt wurde. 

Es gab gute Kontakte zu ganz ver-

schiedenen Interessenten, bewe-

gende und tiefgehende Gespräche, 

aber wir konnten diese Personen 

leider nicht von einem Hauskreis 

oder Gruppenangebot überzeugen. 

Einzelne suchen den Gottesdienst 

auf, eine Person wird sich aufneh-

men lassen. Biblisches Wissen und 

inhaltliche Auseinandersetzung 

versuchen wir nun durch eine Neu-

auflage von ‚Bibel mit Frühstück‘ zu 

platzieren. Der erste Termin hat gu-

ten Zuspruch gefunden, aber vier 

Termine im Jahr sind eigentlich zu 

wenig. Das Angebot ‚Tiefergehend‘ 

zum Bibelstudium haben wir einge-

stellt. Ein Angebot, gemeinsam zu 

singen, ist auf der Wunschliste vie-

ler.  
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Und die Überlegung, eine Art von 

Sonntag-Schule für Erwachsene 

anzubieten, steht im Raum.“ 

In diesem Bericht machten Pastorin 

und Vorstand der Superintendentin 

bei der Bezirkskonferenz auch ihre 

Befürchtungen für die Zukunft deut-

lich. „Ein bedrückender Aspekt ist 

zurzeit der Gedanke an eine Zu-

kunft der Gemeinde ohne Pastor 

oder Pastorin. Obwohl viele Teile 

der Leitung und Praxis auch ohne 

pastorale Anwesenheit oder Mitar-

beit laufen, löst diese Vorstellung 

echte Befürchtungen aus. Dabei 

geht es weniger um den Gedanken, 

wer dann alles machen soll. Son-

dern eher um die Sorge, dass eine 

Gemeinde mit einem großen Glau-

bensspektrum die Person eines Hir-

ten braucht, um zu wissen, in wel-

che Richtung es gehen soll, um 

auch in Konflikten beieinanderzu-

bleiben und über die Spannungen 

ihr missionarisches und diakoni-

sches Profil nicht aus den Augen zu 

verlieren.“ Und sie gewannen 

durchaus den Eindruck, ein offenes 

Ohr für ihre Sorgen gefunden zu 

haben. 

Viele neue Eindrücke vermittelte die 

Jährliche Konferenz in Berlin. Ein 

neuer Bischof und zwei neue Su-

perintendenten – alles nur noch in  

 

einem Distrikt, das war ungewohnt. 

Neue Bezeichnungen für bekannte 

Titel (Laien sind nun keine Laien 

mehr), etwas, mit dem sich viele 

schwertaten. Eine Zeltmission, die 

demnächst hauptsächlich ohne Zel-

te arbeiten wird. Dafür 8 Gemein-

den in der Gründungsphase. Zwi-

schendrin die Frage nach der Digi-

talisierung, die letztendlich fast alle 

Bereiche kirchlichen Arbeitens be-

trifft. Und die Erkenntnis, dass die 

finanzielle Umstellung gelungen zu 

sein scheint – was noch nicht mehr 

Geld, aber mehr Klarheit bedeutet.  

Wohl am kritischsten ist die Frage 

nach der Nachfolge für Pastorinnen 

und Pastoren und die Erkenntnis, 

dass die Kirche, zumindest statis-

tisch, fortschreitend kleiner wird. Da 

war es gut, sich an das Motto der 

Konferenz zu erinnern: „Auf dich 

vertraue ich“: darauf, dass du, Gott, 

uns durch die Zeiten führst und 

zeigst, wie wir es besser machen 

können. Ich vertraue dir, mein Bru-

der, meine Schwester, dass wir auf 

diesem Weg beieinanderbleiben. 

RS 

 

 



Seite 8 

GEMEINDELEBEN 
 

 

 

 

 

 

Kinderwochenende  

in Bookholzberg 

Das war mal was Neues für die 

Bremer Gemeindekinder, in einer 

Kirche zu übernachten, und dann 

auch noch an einem unbekannten 

Ort! Samstagmittag (29. März) ging 

es los, durch Verspätungen, Staus 

und Umwege kamen wir zwar nicht 

pünktlich an, aber immerhin recht-

zeitig zu einem ersten Pausen-

Snack. 

 

Durch das Programm zum Thema 

Schatzsuche führte Pastorin Ruthild 

Steinert und hatte mit ihrem Team 

viel Abwechslung eingeplant: Lieder 

und eine  spannende Fortsetzungs- 

 

 

geschichte, eine Schnitzeljagd und 

Bastelangebote, bei denen man 

Geheimschriften, Schatzkästchen 

und Schatzkarten machen konnte, 

daneben aber auch Zeit zum Spie-

len und sich Kennenlernen, denn es 

waren über 20 Kinder aus drei Be-

zirken da! Nach einem leckeren 

Abendessen (Nudeln mit Toma-

tensauce) und einer sandigen 

Schatzsuche wurden einige Kinder 

abgeholt, für die anderen gab es 

noch eine Nachtwanderung durch 

den Ort. Mit einer Abschlussrunde 

ging der aufregende Tag zu Ende.  

Die Nacht verlief ruhiger als ge-

dacht. Dass sie wegen der Zeitum-

stellung eine Stunde kürzer ausfiel, 

merkte man dann doch an man-

chen müden Gesichtern beim Früh-

stück. Alle halfen beim Um- und 

Aufräumen mit, so dass wir um 

11 Uhr einen fröhlichen und kostba-

ren Regionalgottesdienst mit reger 

Beteiligung und vielen Perlen feiern 

konnten. 
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Zum Abschluss des Wochenendes 

gab es noch -– trotz Regens – für 

jedes Kind eine Kugel vom benach-

barten Eiscafé. 

Ein ganz herzlicher Dank an Ruthild 

und das Team für die Organisation 

und Durchführung! 

Bettina Franz 

 

Jungsenioren 

Viel zu essen gab es in letzter Zeit 

bei den Jungsenioren. Zunächst im 

April unter dem Motto: „War das le-

cker!“ Wir erinnerten uns gemein-

sam an das Zubereiten, Kochen 

und Essen in unserer Kindheit und 

jungen Jahren. Bei allen über acht-

zig Jahren waren Mahlzeiten durch 

ganz andere Fragen geprägt als 

heute. Was gibt es gerade ausrei-

chend und wie lange hält es vor? 

Die Frage des Geschmacks war da 

zweitrangig. Und auch wir Sechzig-

jährigen konnten uns an Gerichte 

erinnern, die vor allem sparsam und 

sättigend waren und schnell zuzu-

bereiten.  

Allerdings konnten wir alle uns auch 

an Dinge erinnern, die wir als Kin-

der nur mit äußerster Beherrschung 

durch den Hals kriegten. Und heute 

schüttelt   man   den  Kopf  darüber,  

 

dass Eltern es für ein erstrebens-

wertes Ziel hielten, ihre Kinder zu 

guten Essern zu erziehen. Dennoch 

waren die Dankbarkeit und Bewun-

derung vor allem für die Mütter 

groß, die Kinder eigentlich immer 

irgendwie satt gekriegt zu haben. 

Gerätselt wurde über die Namen für 

manche Speisen und was sich da-

hinter verbarg. Oder wissen Sie, 

wie Klütje, Pfefferpotthast, Kälber-

zähne, Beamtenstipp, Bußkohl oder 

Scheiterhaufen schmecken? Später 

kam der Einfluss internationaler 

Küche auf den Tisch. Man fühlte 

sich exotisch, wenn man zum Ju-

goslawen oder Chinesen ging. Da 

schnalzte mancher in Erinnerung 

an seine erste Pizza oder Paella 

genießerisch mit der Zunge. Heute 

ist das alles ganz normal.  

Genauso wie das Grillen unter frei-

em Himmel, das wir bei sommerli-

chen Temperaturen, welche die 

Griller durchaus ins Schwitzen 

brachten, am 1. Mai erlebten. Erst 

wurde geradelt oder gespielt, dann 

gab es Kuchen und danach auch 

noch Würstchen und Salate. Die 

Gespräche waren rege und der Ap-

petit gut. Es herrschte vergnügte 

Dankbarkeit über einen so schönen 

Feiertag in froher Gemeinschaft. 

RS 



Seite 10 

GEMEINDELEBEN 
 

Palmsonntag 

Dieser Gottesdienst am Palmsonn-

tag war ein ganz besonderer Got-

tesdienst – er erinnert an den Ein-

zug Jesu Christi in Jerusalem. Un-

sere Pastorin hatte neun Gebets-

stationen vorbereitet, um uns die-

sen besonderen Tag im Leben Jesu 

Christi nahezubringen. 

Dieses waren die Stationen: 

1. Es war ein Kreis aus Stühlen 

vorbereitet. Hier konnten wir uns in 

Schweigen hüllen, uns besinnen 

und in Kontakt mit Jesus Christus 

treten. Um mit allen Sinnen wahr-

zunehmen, waren Tücher ausge-

legt, die wir uns um Kopf und 

Schultern legen konnten, um so 

ganz "eingehüllt" in uns selbst zu 

versinken und alles Äußere auszu-

blenden, um näher bei unserem 

Herrn zu sein. 

 

 

2. Wir konnten Kerzen anzünden 

und in die symbolische Graböffnung 

stellen – als Zeichen des Dankes 

und der Hoffnung. 

3. Es gab eine Schale mit Sand, in 

der wir mit unseren Füßen Abdrü-

cke machen konnten mit der Frage, 

welche Fußabdrücke wir in unse-

rem Leben hinterlassen wollen. 

 

4. Es war ein kleiner Weg abge-

steckt, auf den wir Zweige als Sym-

bol für die Palmwedel legen konn-

ten, die damals für Jesus Christus 

ausgelegt wurden, sowie Zettel mit 

"Hosianna", um unsere Freude 

auszudrücken. 

5. Es gab die Möglichkeit, ein Kol-

lekte-Dankopfer zu geben. 

6. Auf vorbereitete Plastikzettelchen 

konnten wir unsere Sünden auf-

schreiben und dann die Zettel in ei-

ne Taufschale geben als Zeichen 

für das Vergeben der Sünden, denn 

die Schrift verschwand in Kürze auf 

den Plastikzetteln.  
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7. Es waren Karten von Bookholz-

berg und Hude aufgehängt und wir 

waren aufgerufen, für diese Orte 

sowie für Geschwister, denen es 

nicht gut geht, zu beten. 

 

8. In einen vorbereiteten Kasten mit 

Erde konnten wir Samen pflanzen - 

als Zeichen dafür, dass Gott aus 

etwas Kleinem etwas Großes ent-

stehen lassen kann. 

9. Wir haben unsere Vornamen auf 

ein Blatt geschrieben und jedem 

Buchstaben eine Eigenschaft, Be-

gabung oder Erfahrung zugeordnet, 

um "Danke" zu sagen für unsere 

ganz eigene Persönlichkeit. 

So war es ein sehr bewegter Got-

tesdienst, der einen tiefen Eindruck 

bei mir hinterlassen hat. Ich war 

besonders überrascht, wie wunder-

bar es sich angefühlt hat, eingehüllt 

in ein Tuch in die Stille zu gehen. 

Das Tuch schenkte Geborgenheit, 

Ruhe   und  Stille  und  half  mir  da- 

 

 

durch, leichter in Kontakt mit Jesus 

Christus zu kommen – eine wun-

derbare Erfahrung. Ich habe mir 

vorgenommen, öfter auf diese Art in 

die Stille zu gehen. 

Danke, Ruthild. 

S. Schwarz 

 

 

Passionszeit  

Einkehr in die Stille boten die An-

dachten in der Karwoche. Mitten im 

Strom  unseres  Lebens, der  Ereig- 

 



Seite 12 

F
o
to

: 
e
p
d
-b

ild
/R

a
lf
 M

a
ro

/v
e

rs
io

n
 

GEMEINDELEBEN 
 

nisse und Beanspruchungen boten 

Lieder, Texte und Gebete die Gele-

genheit, gemeinsam innezuhalten 

und die Botschaft der Passion Je-

sus zu sich sprechen zu lassen. 

Kurze Auslegungen von Dietrich 

Bonhoeffer vertieften dabei ver-

schiedene Aspekte der Leidensge-

schichte Jesu. 

RS 

 

 

Sedermahl 

Ich hatte unserer Pastorin angebo-

ten, ihr bei der Vorbereitung des 

Sedermahl-Abends zu helfen. So 

war ich also ca. eine Stunde, bevor 

es "losging", in der Kirche. Ruthild 

und ich haben die Tische einge-

deckt und in der Mitte des Raumes 

einen großen Tisch als Büfett vor-

bereitet. Ich war erstaunt, wie viele 

verschiedene Essenskomponenten 

Ruthild liebevoll vorbereitet hatte. 

So nach und nach trudelten alle  ein 

 

und wir haben uns zunächst im 

Stehen mit einem Glas Wein oder 

auch Saftschorle eingefunden. Der 

Sederabend wurde und wird bei 

den Juden traditionell als Auftakt 

des Pessach-Festes gefeiert und es 

wird an den Auszug der Israeliten 

aus Ägypten gedacht. Der Wein 

steht dabei für die Güte Gottes. 

Dann haben wir unsere Hände in 

einer Schale mit Wasser gewa-

schen und abgetrocknet.  

Inzwischen habe ich die Kerzen auf 

den Tischen angezündet und Rut-

hild hat uns die Bedeutung der 

Speisen erklärt. Auf jedem Tisch 

stand Salzwasser, in das wir unge-

säuertes Brot (Matzen) getaucht 

haben. Das ungesäuerte Brot ist 

das Symbol der Eile, denn die Isra-

eliten mussten so rasch aufbre-

chen, dass sie den Brotteig nicht 

mehr säuern konnten und er so 

auch nicht aufgehen konnte. 

Das Mahl selber bestand aus sie-

ben Komponenten:  

1. etwas Lebendiges (bei uns gab 

es Eier, die das Leben symbolisie-

ren, und auch Staudensellerie) 

2. etwas Salziges (das Salzwasser, 

das die Tränen der Israeliten sym-

bolisiert) 
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3. etwas mit Knochen (es gab ge-

bratene Hähnchenflügel) 

4. etwas Süßes (traditionell gab es 

bei uns eingeweichte Trockenfrüch-

te mit Apfelmus) 

5. etwas Bitteres (Meerrettich) 

6. etwas, das die Erde bzw. den 

Lehm symbolisiert, aus dem die Is-

raeliten als Sklaven Ziegel für die 

ägyptischen Pyramiden bauen 

mussten (Kartoffeln) 

7. Zeichen für den Aufbruch (Mat-

zen, das ungesäuerte Brot) 

Ruthild erklärte uns, dass traditio-

nell alle Lebensmittel und Vorräte 

im Haus aufgebraucht werden soll-

ten, um so ganz neu mit Gott anzu-

fangen – in vollem Vertrauen, dass 

Gott für uns sorgt. 

Und es gab auch noch eine Traditi-

on für die Kinder. Sie haben ver-

stecktes Matzenbrot gesucht und 

sind dann vor die Tür gegangen, 

um zu schauen, ob der Messias 

schon kommt, und voller Hoffnung 

und Vertrauen auf ihn zu sein. 

So haben wir gemeinsam das Se-

dermahl eingenommen – im Ge-

denken an unseren Herrn Jesus 

Christus und so auch an sein letz-

tes Mahl mit seinen Jüngern.  

 

 

Es war ein ganz besonderer Abend 

für mich in Gemeinschaft meiner 

Geschwister. 

S. Schwarz 

 

 

Osterfrühandacht 

Wortwörtlich in aller „Herrgottsfrü-

he“, denn auf nichts anderes als auf 

die Auferstehung des lebendigen 

Sohnes Gottes am Ostermorgen ist 

in dieser Redensart angespielt, tra-

fen sich sieben Personen leicht 

fröstelnd, aber doch fröhlich zur 

Frühandacht am Ostersonntag. R. 

Münzner nahm sich ein Herz und 

spielte den Osterchoral „Christ der 

Herr ist auferstanden“ auf der 

Trompete, während die Sonne 

langsam aufging und an Helligkeit 

gewann. Dem Licht des Lebens und 

der Auferstehung gaben auch wir 

ein Zeichen, indem wir unsere Ker-

zen aneinander entzündeten und 

uns den Ostergottesgruß: „Der Herr 

ist auferstanden“ zusprachen.   
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Es war etwas Besonderes, dabei zu 

hören, dass der Jubel der Vögel für 

ihren Schöpfer unseren Lobpreis an 

Intensität und Brillanz noch weit 

übertraf. 

RS 

 

 

Auferstehung  

im Gemüsebeet? 

Dieses Bild war die Anschauung im 

Auferstehungsgottesdienst. Ein we-

nig amüsieren kann die Vorstellung 

dieses flämischen Meisters vom 

Ostermorgen schon (wobei 

schmunzeln und lachen ja zum Os-

termorgen gehören…). Maria Mag-

dalena trifft auf Jesus, hält ihn aber 

für einen Gärtner. So weit aus der 

Bibel bekannt.  

Die überraschenden Details des 

Bildes sind jedoch alle mit Bedacht 

eingefügt: Jesus steht neben edlen 

Tulpen  und  anderen  Topfpflanzen.  

 

 

Er hat, den damaligen astronomi-

schen Preisen für Tulpenzwiebeln 

entsprechend, den höchsten Preis 

dafür bezahlt, das Leben wieder 

zum Blühen zu bringen.  

Magdalena hingegen war auf den 

Weg des Zweifels geraten (die Allee 

im Hintergrund ist ja gut zu sehen), 

auf dem die Vögel sinnbildlich den 

Glauben wegpicken könnten, eine 

Anspielung auf die Warnung Jesu 

beim Gleichnis vom vierfachen 

Ackerfeld.  

Nun steht aber im Moment der Er-

kenntnis eine Karre mit den kost-

barsten Gemüsen neben ihr. Das 

heißt: Sie gehört zu den Apostelin-

nen, die die wunderbare Osterbot-

schaft den Jüngern (hier im Bildhin-

tergrund zu sehen) verkünden soll:  

„Der Herr ist auferstanden.“ Dieje-

nigen, die an die Auferstehung 

glauben, sind es, die die Ernte für 

ihren Herrn einbringen werden. Die 

Stadt liegt als ihr zukünftiges Ar-

beitsfeld im Hintergrund schon da. 

RS  

 

Osteropfer 2025 

Ganz herzlich möchten wir uns bei 

allen bedanken, die sich in diesem 

Jahr an der  Sammlung  des  Oster- 
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opfers beteiligt haben. Es konnte 

ein stattlicher Betrag von über 

5.000 € verbucht werden, der im 

laufenden Haushalt verbleibt. 

SL 

 

Mitgliedsaufnahme 

O. Brand ließ sich im Gottesdienst 

nach Ostern in unsere Gemeinde 

und die EmK aufnehmen. Dieser, 

auch Weißer Sonntag genannte 

Tag, macht in seinem Namen uns 

allen deutlich: Wir bekommen durch 

das Wunder der Auferstehung Jesu 

eine ganz neue Chance. Wir stehen 

unschuldig wie Neugeborene, un-

befleckt und unbelastet, vor Gott 

da. Denn weil Jesus uns die Ver-

söhnung am Kreuz erkämpft hat, ist 

das Belastende zwischen Gott und 

Mensch weggenommen. Einen An-

fang wie ein neues, weißes Schul-

heft. Ein Dummkopf, wer diese 

Möglichkeit vorbeigehen ließe. O. 

Brand beantwortete die Aufnahme-

fragen, die diesen neuen Anfang für 

jeden Einzelnen nachzeichnen, und 

stellte sich unter Gottes Segen. Mit 

der anschließenden eigenen Vor-

stellung sorgte er dafür, dass er für 

uns kein unbeschriebenes Blatt 

blieb. Wir freuen uns als Gemeinde 

über seine Aufnahme. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Kleines Rätsel 

Der Handwerkerbaum/Maibaum auf 

dem Kirchplatz wird jedes Jahr vom 

Orts- und Heimatverein Bookholz-

berg/Grüppenbühren aufgestellt. Er 

zeigt die ansässigen Betriebe und 

ist selbst hergestellt. Der Baum vor 

unserer Kirche birgt ein kleines Ge-

heimnis. Eine Kachel zeigt keinen 

Handwerksbetrieb, sondern das 

Logo einer Kirche – unserer Kirche. 

Habt Ihr es entdeckt? 

GS 
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Taufe  

Am 4. Mai wurde Mona Viertel im 

Rahmen eines Nachmittagsgottes-

dienstes getauft. Wir wünschen 

Mona, den Eltern Lisa und Jens 

und auch dem großen Bruder Ben-

net Gottes reichen Segen.  

SL 

 

Jubiläumsabend:  

10 Jahre oder 9 Jahre 

Kleiderstube 

Das kommt offenbar auf die Be-

rechnungen an… Auf alle Fälle seit 

dem Frühjahr 2016 existiert die 

Kleiderstube Bookholzberg, auch 

zurecht „Boutique Bookholzberg“ 

genannt. Auf die Not der großen 

Flüchtlingswelle 2015 reagierend, 

zunächst  als   städtische   Initiative  

 

 

entstanden, machten viele Frauen 

aus der EmK von Anfang an mit 

und waren ein Jahr später bereit, 

dieses ehrenamtliche Angebot ganz 

zu übernehmen.  

Immer waren aber auch andere 

Frauen bereit, sich einzubringen. 

Unter der guten Leitung von R. 

Rohr und etwas später auch R. 

Münzner nahmen Umfang und 

Qualität der Arbeit weiter zu. Inzwi-

schen wurde auch Kundschaft ge-

wonnen, die aus Gründen der 

Nachhaltigkeit gerne dort einkauft. 

Auch weil die Boutique eben nicht 

nach Kleiderkammer mufft.  

Corona machte dann viele Verän-

derungen nötig, aber die Kleider-

stube Bookholzberg konnte weiter-

machen. Und seit dem Krieg gegen 

die Ukraine war das Angebot wie-

der umso mehr gefragt.  

Am 16. Mai feierten wir das gera-

de/ungerade Jubiläum mit einem 

schmackhaften Grillabend, spritzi-

ger Bowle und leckeren Törtchen. 

Dabei gedachten wir auch verdien-

ter, bereits verstorbener Mitarbeite-

rinnen wie Ingrid Großkopf und 

Christa Möhrlein und dankten allen 

Mitarbeitenden für ihren treuen und 

fürsorglichen Einsatz. Einen Tisch-

rollbesen gab es als kleines Erinne- 
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rungsgeschenk, denn wir wollen 

das Engagement aller Mitarbeiten-

den wahrlich nicht vom Tisch wi-

schen. 

RS 

 

„Ich will keinen mehr...“ 

Sie bekommen einen Gemeinde-

brief zugeschickt und wollen eigent-

lich keinen mehr haben? Dann 

melden Sie sich formlos bei Gabrie-

le unter g.sternberg@ewe.net. 

Der aktuelle Gemeindebrief kann 

übrigens auch jederzeit im Internet 

gelesen werden: einfach unter 

www.emkbookholzberg.de die 

Rubrik „Mediathek“ anklicken. 

GS 

 

Toraktion Teil II 

Nachdem das Tor zum Kirchplatz 

im Herbst fertig gestellt wurde, 

konnte nun auch die Montage des 

neuen Zaunes samt kleinem 

Toreingang am Friedensweg abge-

schlossen werden. Weiterhin haben 

die Mitglieder des Haus- und Bau-

ausschusses unserer Gemeinde in 

einem Arbeitseinsatz auf dem da-

hinterliegenden       Grundstücksbe- 

 

reich Bodenaushub und Kompost-

haufen entfernt, Gehwegplatten im 

Bereich des Tores wieder neu ein-

gepasst und verlegt, alle Dachrin-

nen an den Gebäuden gesäubert 

und auch die sehr schadhaften 

Zaunfelder zum Nachbar „San Re-

mo“ komplett erneuert. Allen fleißi-

gen Helfern sei herzlichst gedankt. 

R. Münzner 

 

 

 

 

 

Rückblick auf unseren 

Gemeindehaushalt 2024 

Nachfolgend einige Erläuterungen 

zu unserem Gemeindehaushalt des 

vergangenen Jahres. An anderer 

Stelle wird zusätzlich die Entwick-

lung und Zusammensetzung der 

Einnahmen und Ausgaben darge-

stellt.  

Die Umlage für das Jahr 2024 be-

trug rd. 68.000 €. Ein stolzer Be-

trag, der durch die monatlich einge-

henden Spenden gedeckt werden 

muss. 

mailto:g.sternberg@ewe.net
http://www.emkbookholzberg.de/
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Wir sind sehr froh und dankbar für 

die regelmäßigen Gaben der Ge-

meindeglieder und Freunde, sie 

helfen uns bei der Bewältigung der 

anstehenden Ausgaben.  

Die Umlage ist an die Konferenzge-

schäftsstelle der EmK abzuführen 

und dient der Finanzierung dort an-

fallender Aufwendungen (im We-

sentlichen Gehälter der Pastoren im 

Gemeindedienst, Gehälter der Su-

perintendenten und der Mitarbeiter 

der Konferenzgeschäftsstelle, Kos-

ten der Zentralkonferenz u. a.). 

Die Umlage gehört, wie auch die 

Kosten für Heizung, Strom, Wasser, 

Bewirtschaftung, Verwaltung, Rei-

nigung und Öffentlichkeitsarbeit zu 

den „festen“ Kosten unserer Ge-

meinde.  Darüber hinaus gibt es 

Ausgaben, über die wir nach Bera-

tungen im Bezirksvorstand und den 

Ausschüssen entscheiden. 

Im Rahmen von geringfügigen Be-

schäftigungen und Ehrenamtspau-

schalen fielen im Jahre 2024 für die 

Bereiche Reinigung, Kinder- und 

Jugendarbeit, Gartendienste und 

Verwaltung rd. 14.000 €. 

Für eine neue Toranlage zum 

Kirchplatz hin und einen neuen 

Zaun mit Tor zum Friedensweg wa-

ren rd. 9.000 € aufzubringen.  

 

Erstmals, seit vielen Jahren, waren 

wir zur Bewältigung der Ausgaben 

in diesem Jahr gezwungen, eine 

Entnahme aus den Rücklagen vor-

zunehmen. 

Ein Vergleich der Einnahmen mit 

den Ausgaben zeigt, wie wichtig 

auch Kollekten, Oster- und Ernte-

dankopfer sind, da sie, im Gegen-

satz zu Durchlaufspenden, wie z.B. 

das Weihnachtsopfer für die Welt-

mission, in unserem Gemeinde-

haushalt verbleiben. 

Wir freuen uns auch, dass die 2019 

beschlossenen Zuwendungen („Der 

Zehnte“) auch im Jahr 2024 in Hö-

he von rd. 10.000 € aus dem Ge-

meindehaushalt aufgebracht wer-

den konnten. In Anlehnung an die 

Vorjahre haben wir im Wesentlichen 

eine Bibel-Übersetzerin, Projekte 

der EmK-Weltmission, die Albanien-

Weihnachtspaketaktion und zusätz-

lich die „Warme Stube“ in Bremer-

haven unterstützt. Ukrainehilfe leis-

ten wir seit 2024 über Spenden an 

die Hilfsorganisation „Brücke der 

Hoffnung e.V.“ Im Wesentlichen 

wurden diese Zuwendungen aus 

den Erträgen der Kleiderstube be-

stritten. Ein besonderer Dank gilt 

den Mitarbeiterinnen und Mitarbei-

tern der Kleiderstube. 
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Wenn wir uns die Zahlen von 2024 

vor Augen führen, empfinden wir 

große Dankbarkeit gegenüber un-

serem Herrn. Wir fühlen uns bestä-

tigt in unseren Beschlüssen, an der 

Unterstützung mildtätiger Projekte 

festzuhalten. Wir dürfen immer wie-

der feststellen, dass Gott Personen 

bereit macht, für ihn tätig zu werden 

und zu geben. 

Unser Dank gilt allen, die sich mit 

ihren Gaben an der Finanzierung 

unseres Gemeindehaushalts betei-

ligt haben und weiterhin beteiligen.  

Wir möchten aber nicht verschwei-

gen, dass sich in den letzten Jahren 

durch Todesfälle, Wegzug, Austritte 

oder Einstellung der Beitragszah-

lung die Anzahl derer, die sich 

durch regelmäßige Beiträge an der 

Bewältigung der Finanzierung des 

Haushalts beteiligen, verringert hat. 

Ein Ausgleich durch Neuzugänge 

fand nicht in gleichem Maße statt. 

Insofern sind wir auch künftig auf 

die bestehenden Beitragseingänge 

angewiesen, freuen uns über Bei-

tragsanpassungen und natürlich 

über weitere Personen, denen Gott 

es aufs Herz legt, ihre Gemeinde 

regelmäßig zu unterstützen. 

H. Weber 

 

 

Sprechstunde des 

Seniorenbeirats 

Immer am 3. Donnerstag im Monat 

bietet der Seniorenbeirat Gander-

kesee eine Sprechstunde für Senio-

ren an. Es handelt sich um Einzel-

beratungen durch Frau Ohlebusch 

zu ganz praktischen Fragen wie: 

Was mache ich, wenn mein Mann 

ins Heim geht? Wie kriege ich das 

mit dem Nachlass hin? Was steht 

mir an Hilfsmitteln zu? usw. Aber 

auch: Wie kann ich aus meiner Iso-

lation herauskommen? Was mache 

ich gegen Angst?  

Diese Beratung gibt es in Gander-

kesee schon lange, für Bookholz-

berg gab es aber bisher nicht die 

passenden Räume. Während des 

Besuchs des Seniorenbeirats bei 

den Jungsenioren im vergangenen 

Februar entstand die Idee, es in 

unseren Nebenräumen mit einer 

Bookholzberger Beratung zu versu-

chen. Wir wünschen gutes Gelin-

gen und rege Nachfrage.  

RS 
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Die Berufung  

zum Verkündigen 

Was wird eigentlich, wenn Pastorin 

Ruthild Steinert nicht mehr da ist? 

Kriegen wir jemand Neuen oder 

womöglich nicht? Was ist dann? 

Wer macht denn dann die Gottes-

dienste? Solche Fragen sollten ei-

gentlich nicht der Auslöser sein, 

sich zu fragen: Könnte ich auch ei-

ne Andacht halten, eine Predigt vor-

lesen oder einen Teil im Gottes-

dienst übernehmen? Vielleicht so-

gar selbst predigen oder einen Got-

tesdienst leiten?  Aber vielleicht 

sind sie ein Anstoß, um sich mit ei-

ner schlummernden Berufung zu 

beschäftigen. In unserer Kirche ist 

es nämlich normal, dass auch Men-

schen, die keine offiziellen Pasto-

rInnen sind, Gottes Wort mit ihren 

Worten verkünden und ihren Glau-

ben mit ihren Mitteln und ihrer Per-

sönlichkeit anderen nahebringen. 

Auch wenn sie dabei als Laien be-

zeichnet werden, ist ihr Beitrag kei-

neswegs laienhaft oder weniger 

wichtig. 

In unserer Kirche gibt es mehrere 

Möglichkeiten, sich in dieser Aufga-

be weiterzubilden. Am Montag, 

16. Juni, um 19:00 biete ich einen 

Informationsabend zu diesem The-

ma an. Es wird verschiedene Mög-

lichkeiten geben, sich in kleinen 

Bausteinen der Verkündigung und 

Leitung auszuprobieren und über 

eine mögliche Begabung zur Ver-

kündigung in verschiedenster Form 

nachzudenken.   

RS 

 

Familiengottesdienst 

„Starten statt warten“ lautet das 

Motto der diesjährigen Sammlung: 

„Kinder helfen Kindern“. Sie soll der 

Methodistischen Kirche in Namibia 

helfen, mehr Vorschulen bzw. Kin-

dergärten einzurichten und die be-

stehenden zu renovieren und zu 

verbessern. Am 22. Juni wollen wir 

einen Familiengottesdienst zum 

Thema feiern, über das Land und 

Projekt informieren und es mit un-

serer Sammlung großzügig unter-

stützen. In diesem Gottesdienst 

werden wir außerdem zwei Kinder 

taufen. Im Anschluss feiern wir un-

ser Sommerfest mit Grillen (mit 

namibischer Kapana-Soße), Sala-

ten und Spielen (auch aus Namibia) 

für draußen und drinnen. 

RS 
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19. Juni 2025 

Seniorentreffen Weser Ems 2025  

in Bookholzberg 

In aller Freundschaft:  

Alte Kumpel  

und neue Beziehungen 

In Freundschaften älter werden?  

Nicht so einfach, wenn die Freunde weniger werden oder sich mit der 

Zeit sehr geändert haben. Neue Freundschaften schließen?  

Auch nicht so leicht wie früher. Enttäuschungen machen uns miss-

trauisch. Was ist mit den Freunden in der Gemeinde?  

Und Freundschaft mit Gott? Kann man nach  

diesem Modell Christ sein? 

Wir laden ein, einen fröhlichen Nachmittag in Gemeinschaft bei Kaffee und 

Kuchen zu verbringen, der Raum lässt für Austausch, Wiedersehen, geistli-

che Impulse, fröhliches Singen und gegenseitige Ermutigung. 

Leitung: Ruthild Steinert 

Offener Beginn: 14:30 Uhr  

Programmstart: 15:00 Uhr  

Abschluss: 17:30 Uhr 

Kosten: 5 € für Kuchen und Getränke  

Wir sammeln außerdem eine Kollekte ein.  

Veranstaltungsort: Friedensweg 2, 27777 Ganderkesee-Bookholzberg 

Parkgelegenheiten bestehen im Friedensweg. 

Die Friedenskirche ist barrierefrei! 

Anmeldung bitte bis 15. Juni bei Ruthild Steinert unter 04223/3052 oder 

01575/8464347 oder per Mail ruthild.steinert@emk.de 

 

mailto:ruthild.steinert@emk.de
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Kleiderstube  

macht Ferien 

Auch die Kleiderstube macht Som-

merferien, und zwar vom 14. Juli 

bis 5. August. Ab dem 6. August. 

sind die Mitarbeiterinnen gerne 

wieder für euch da. 

Öffnungszeiten zum Einkaufen: 

Mittwochs, 9:00 bis 11:30 Uhr 

Freitags, 15:00 bis 17:00 Uhr  

Kleidung abgeben: 

Mittwochs, 15:00 bis 16:00 Uhr 

Als kleines Geschenk können Gut-

scheine im Wert von 5,- € bei R. 

Münzner erworben werden. 

GS 

 

 

 

 

 

Einschulung 

Auch der schönste und längste 

Sommer geht einmal vorbei und für 

Millionen von Kindern und Jugend-

lichen beginnt dann nach den Som- 

merferien wieder die Schule. Die 

meisten von ihnen hätten wahr-

scheinlich gerne noch länger gefau-

lenzt, aber mindestens ein Kind fie-

bert bestimmt schon seit Wochen 

dem 16. August entgegen:  

J. Brand wird nämlich dieses Jahr 

eingeschult! Wir wünschen ihr alles 

Gute, Gottes reichen Segen und 

einen wunderschönen Start in eine 

hoffentlich fröhliche und glückliche 

Schulzeit. 

SL 

 

Gemeindeausflug 

Am 24. August. brechen wir wieder 

gemeinsam nach Kirchseelte auf, 

um einen Tag gemeinsam zu ver-

bringen. Im und hinter dem Dorf-

gemeinschaftshaus wollen wir ei-

nen Gottesdienst für alle feiern. Es 

gibt Gelegenheit zu spielen, zu to-

ben, zu reden und ganz viel Ver-

schiedenes zu essen. Mitfahrgele-

genheiten sorgen dafür, dass nie-

mand zu Hause bleiben muss.  

Bitte merken Sie sich den Termin 

schon vor. Weitere Infos folgen. 

RS 
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Gottesdienste im Sommer 

8. Juni, 10:00 Uhr: Pfingstgottesdienst  
Fang an zu tanzen (mit Tango Argentino) 

 

15. Juni, 10:00 Uhr: Trinitatis-Gottesdienst – Am Anfang war... 
 

22. Juni, 10:00 Uhr: Familiengottesdienst  
mit Sammlung Kinder helfen Kindern, im Anschluss Sommerfest 

 

29. Juni, 11:00 Uhr: Regionalgottesdienst in Bremen 
 

6. Juli, 17:00 Uhr: Abendgottesdienst, im Anschluss Pizza 
 

13. Juli, 10:00 Uhr: Gottesdienst mit Abendmahl 
 

20. Juli: Sommeralternative: Kirchen und Gemeinden der Umgebung 
 

27. Juli: Sommeralternative: Kirchen und Gemeinden der Umgebung 
 

3. August, 17:00 Uhr: Gottesdienst  
mit Gunter Blaschke, im Anschluss Pizza 

 

10. August, 10:00 Uhr Gottesdienst 
 

17. August, 10:00 Uhr: Gottesdienst mit Abendmahl 
 

24. August, 11:00 Uhr: Gottesdienst  
in Kirchseelte (beim Gemeindeausflug) 

 

31. August, 12:00 Uhr: Regionalgottesdienst  
in Bremerhaven auf dem Schiff 
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Save the date 

Was war am 13. April 2024? Wir 

hatten gemeinsam einen wunder-

schönen Tag. Erinnert ihr euch? 

Zwischen interessanten Gesprä-

chen, leckerem Essen und Kaffee-

trinken haben wir gemeinsam die 

Kirche geputzt. Auch in diesem Jahr 

möchten wir wieder so einen schö-

nen Tag zusammen verbringen.  

 

Am 20. September ist es wieder so 

weit. Bitte notiert doch jetzt schon 

den Termin in eurem Kalender, 

dann kann nichts mehr dazwi-

schenkommen! Informationen wer-

den zeitnah bekannt gegeben. 

Herzliche Einladung! 

PH 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Kernsätze – Gemeinde für ein ganzes Leben 

Jesus Christus persönlich kennenlernen 

Der Bibel glauben 

Ein Zuhause finden 

Gemeinsam durch Gottes Liebe bewegt 
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Eine andere Sprache 

Eine ganz stille und doch bewegte Kommunikation erlernten bis zu 15 

Teilnehmer aus Gemeinde und Ortschaft Bookholzberg bei der Expedi-

tion in die Gebärdensprache an drei Nachmittagen. Ein kundiges und 

humorvolles Team aus Hörenden und Nichthörenden unterstützte die 

Lernenden mit viel Geduld.  

Nach einer Osterpause will sich die Gruppe monatlich treffen und wei-

terlernen. Geplant ist u. a. auch im Gottesdienst einen Psalm zu gebär-

den. 

Ein Abend für Mascha 

Mit standing ovations bedankten sich in der EmK Bremen-Vegesack die 

circa 90 Zuhörer und Zuhörerinnen bei Regina Wittkopf und Claudia 

Rothaupt für den Konzertabend am 22. Februar mit Texten von Mascha 

Kaléko. R. Wittkopf hatte die Gedichte vertont und begleitete C. Rot-

haupt (Gesang) am Klavier. Unterbrochen wurden die Gesangsdarbie-

tungen, indem über das Leben von Mascha Kaleko berichtet und weite-

re Texte vorgetragen wurden. Es war ein überaus berührender und ge-

lungener „Abend für Mascha“. Während des gemütlichen Zusammens-

eins nach dem Konzert erhielten die beiden Künstlerinnen sofort Anfra-

gen hinsichtlich weiterer Konzerte bzw. wurden sie für Auftritte bei pri-

vaten Feiern verpflichtet.    

Wechsel in der Leitung 

Michael Rübesamen und Nadine Brückner wurden von der Bezirkskonfe-

renz als Laienmitglied bzw. stellvertretendes Laienmitglied für den Bezirk 

Delmenhorst/Neerstedt gewählt. 
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Regionalgottesdienste 

„Leben umsonst“ – unter diesem Thema wird am 29. Juni um 11 Uhr 

zum Regionalgottesdienst in die Erlöserkirche nach Bremen-Stadt, 

Schwachhauser Heerstraße 179, eingeladen. Auf die MS Deutschland in 

Bremerhaven sind die Gemeinden der Region am 31. August um 

12 Uhr geladen. Die EmK Bremerhaven feiert dort einen Open-Air-

Gottesdienst. Bläser aus Delmenhorst und umzu werden mit dabei sein.   

Neuer Termin für die Gemeindebriefschulung 

Die für Anfang März geplante Schulung musste krankheitsbedingt ausfal-

len. Sie soll nun nachgeholt werden am Samstag, den 30. August,  

10:00 Uhr bis 15:00 Uhr in der Erlöserkirche Bremen Stadt. Anmeldung 

bitte bis zum Montag, den 25. August an Email: michael.putzke@emk.de   

Kostbarer als… 

Bei dem Regionalgottesdienst am 30. März in Bookholzberg                                                                

wurden die Besucher gebeten, eine „Perlenkette der Kostbarkeiten“ zu 

beschriften. Hier ist ein kleiner Eindruck der Ergebnisse: Unter der 

Überschrift „Das Kostbarste in meinem Leben ist“ wurden 67 lesbare 

Papierperlen abgegeben: Familie fanden 23 Personen am wichtigsten, 

gefolgt von der Gesundheit (15), Freunden (7), interessanterweise der 

gleiche Wert wie bei der eigenen Frau. 6-mal wurden Kinder als die 

Kostbarkeit benannt. Man fragt sich, wo die kostbaren Ehemänner 

bleiben, zumal Hund, Auto und Kuscheltier jeweils von einzelnen Per-

sonen als kostbar empfunden wurden. Auch Inhalte und Abstraktes 

wurden als kostbar angesehen: 6-mal der Glaube, dicht gefolgt von 

Frieden, Jesus, mein Leben mit Gott. Mittlere Werte gab es für Liebe, 

Freiheit und Gemeinde. Manche Kostbarkeiten überraschten auch: 

Spielen und Schlaf! 
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